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Tagessyrege  l .>. ^
Das Reichskabinstl hat in feiner Mehrheil den Anträgen

des Ernährungsministers auf Erhöhung des Umlagegetreidez
Preises sowie des Abgabepreises der Reichsgetreidestekezuas-
stimmt. Das von der Reichsgetreidestelle abgegebene Getreide
soll je hälftig in- und ausländischer Herkunft sein. Auslands-
gelreide kostet heute 84 000 Mark (vor 14 Tagen 93 000 Mk ),
während der Preis zur Zeit der Beratung des Umlagegesetzes
nock etwa 20 000 Mark war . Daher mutz mit dem Abgabe¬
preis auch der 2starkenbrokpre!s (vom 1. November an) be¬
deutend erhöht werden. Die Reichsregierung wird daher,
wie WTB . meldet, sofort mit den Arbeitsgemeinschaften in
Verhandlungen wegen entsprechender Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen emlreken.

Der Prozetz gegen die der Teilnahme oder der Beihilfe
am Rakhenaumord Beschuldigten hat am Dienstag vormittag
uor dem außerordentlichen Lraatsgerichtshaf in Leipzig unter
dem Vorsitz des Senatspräsidenken Dr. Hagen begonnen. Un¬
ter den Laienrichtern amtet der frühere Reichskanzler Feh-
renbach. Als Verteidiger wirken die Rechtsanwälte Alsberg,
Bloch, Held, Hollnich, Greving, Hahn, Lümjehrum und Sack.
22 Zeugen sind geladen.

Die Maftenstillsiandsverhandlungen zwischen Türken und
Griechen haben am Sonntag begonnen. Die Umgehung von
Tschanak sollen die Türken geräumt haben, dagegen großer«
Verstärkungen bei Jsmid zusammengezogen haben.

Die Londoner „Daily Mail " weiß zu berichten. Präsident
Harding werde mit „religiösen- Bittschriften überschwemm^
doch ja dis amerikanischen Christen und — die Armenier vor
den TLrkcngreueln zu schützen. — Die Türken hadert sich»
sogar nach englischer Meldung, bisher tadellos benommen;
Greuel sind nur von den Griechen und Armeniern verübt
worben. Jetzt wird wieder, wie im Weltkrieg, der Spietz
unmsdrcht ; cs handelt sich natürlich um die bedrohten —
Erdölgucl-en.

Von türkischer Seite wird erklärt, die Verkeilung der
Erdvlguellen in Mesopotamien durch englische und ameri¬
kanische Kapitalisten untereinander , werde von der Türkei
nicht anerkannt . — Wie es scheint, haben sich die französischen
Kapitalisten bei den Türken gemeldet. Dafür will Frankreich
auf einen Teil -Syriens v-erzichtenl

Der Stinnes-Vertrag in englischer
Beleuchtung

Schon wieder der Neid
Von einem Mitarbeiter , der als besonders unterrichtet ge¬

nannt wird, veröffentlicht das bekannte Londoner Finanzfach¬
blatt „Financial News" einen Artikel, der das Stinnes-
Lubersac - Abkommen  als eine von der französischen
und deutschen Schwerindustrie errichtete Kulisse bezeichnet,
die ausschließlich dazu bestimmt sei, unter dem Deckmantel
der Wiedergutmachung gewaltige Geschäftsverträge abzu¬
schließen. „Es geht gegen England !" So lautet das Stich¬
wort, das von dem Artikelschreiber ausgegeben wird. Di«
Aufmachung, in der „Financial News" den gegen franzö¬
sisch-deutsche Lieserungsübereinkommen gerichteten Aufsatz
bringt, beweist, daß es sich hier um eine die englischen Fi»
uanzkreise stark berührende Frage handelt. Die Veröffent¬
lichung soll dazu bestimmt sein, das Gewissen aufzurütteln
und die Gefahren deutlich erkennbar zu machen. Es heißt
in diesem Artikel:

„Deutschland bereitet seinen Aufstieg vor ; es hat den Weg
zur Wiederherstellung seiner Schiffahrt Und seiner Welthan¬
delsbeziehungen trotz dem Versailler Vertrag gefunden. Die
deutsche Schiffahrt wird dank Amerikas Hilfe wieder zur Ent¬
wicklung gebracht. Dabei macht Deutschland ein glänzendes
Geschäft, denn es spielt den Unternehmer, während die Ameri¬
kaner das Geld hergeben. Die chemische Industrie Deutsch¬
lands wird durch die französische Textilindustrie gefördert.
Auch hier merken wir , daß die Deutschen aus ihren Fabri-
kationskenntnissenfinanzielle Vorteile ziehen. Die Verständi¬
gung mit den französischen Industriellen ist so gut wl« fertig.
Um seine Eisen- und Stahlindustrie zu entwickeln, bedarf
Deutschland französischer Mitwirkung . Dagegen rechnet man
in Frankreich mit der deutschen Ruhrkohle. Dos ist also
das nächste Ziel dies- und jenseits der Vogesen: eine große
Eichung , eine Zusammenfassung der französisch-deutschen
Kohle- und Eisen-Interessen herzustellen. Düs Abkommen
zwischen Stinnes , der die Führung in dieser Angelegenheit
übernommen hat, und dem Senator Lubersac dient bloß dazu,
die Oeffentlichkeit über die wahre Bedeutung der schweben¬
den Verhandlungen hinwegzutäuschen. Kaum glaublich er¬
scheint es, daß die Lieferungs-Stipulationen , die in dem Stin-
nes-Lubersac-Abkommen enthaften sind, überhaupt bnrch-
geführ! werden könüen. Es wurde ein« Kulisse ausgerichtet,
hirE der die französische und deutsche Schwerindustrie un¬
gestört weiser arbeiten kann. Zwischen Skimies und de»

maßgebenden Franzosen sind Besprechungenüber die Ruhr-
kohle im Gang . Wenn diese Besprechungen gelingen, dann
wird das Ruhrbecken mehr Kohle liefern, als ganz England
aufbringen kann. Das wäre für England ein so überwälti¬
gender Wettbewerb, daß die britische Eisen- und Stahl¬
industrie zusammenbrechen müßte. Der französisch-deutsche
Kohle- und Eisen-Ring würde das Festland beherrschen und
England aus Europa werfen."

„Financial News " verlangen eine tätige Politik Englands
in der Entschädigungsfrage. Daß es sich bisher nur daraus
beschränkte, mäßigend auf Frankreich einzuwirken, ohne die
Möglichkeit einer auf Kosten Englands geführten französisch-
deutschen „Entschädigungspolitik" zu verhüten, das ist der
Vorwurf , den das Londoner Blatt erhebt. Gleichzeitig wird
mitgeteilt, daß der frühere britische Schatzkanzler Macken-
n a, Leiter der City and Midland Bank, Anfang Oktober m
der amerikanischenBankiers-Vereinigung l'n Reuyork) eine:
Vortrag über den Stand der europäischen Entschädigung:-'
frage und das Stinnes -Lubersac-Abkommen halten werde
„Financial News" glaubt zu wissen, daß Mackeuna den
Stinnesvertrag in gleichem Sinne beurteilen werde.

Die Rückkehr des VeniZelos
Eine griechische Republik

Aus Paris  über Basel:  Nachdem der 57jährig«
Witwer Eleutherios Venizelos  im lieblichen Seebak
Deauville neue Flitterwochen mit Helene Schilizzi, dei
Tochter eines steinreichen griechischen Bankiers , verlebt hat
ist er in Paris eingetroffen, um sich von da noch nach Lon¬
don zu begeben und dann wieder führend in dis Geschick«
seines griechischen Heimatlands einzugreifen. Der revolutio¬
näre Ausschuß in Athen hat dem „großen Kreter", wie ei
seit drei Jahrzehnten heißt, telegraphisch das Vertrau»
ausgesprochen und die Verteidigung der nationalen Sach«
übertragen . Venizelos stellt sich unschuldig an dem neuer
politischen Umsturz. Er erklärt, er werde nicht eher nack
Griechenland zurückkehren, als bis die Ruhe im Land wie¬
derhergestellt sei. Er wünsche in dieser Lage in seinem Va¬
terland keine Partei zu ergreifen.

In Wahrheit ist die Rückkehr des Venizelos längs
vorbereitet ! Dr. Streit,  der ehemalige griechisch«
Außenminister, zurzeit Führer der griechischen Abordnung
bei der Völkerbundversammlung, hat einem Berichterstatter
von Havas in Gens offen erzählt, daß die griechische Front,
solange sie noch in Kleinasien bestand, ständig von Venizelos
und seiner Partei bearbeitet worden sei. Zweifellos wird
jetzt in Athen mit Hochdruck weiter gearbeitet mit dem Ziel,
in Griechenland die republikanische Staatsforw
einzuführen. König Konstantin,  von allen Freunden
verlassen, mußte aus Griechenland abreisen. Ebenso sind
die Königin und die Familien der Prinzen Nikolaus und
Andreas gezwungen worden, das Land zu verlassen. Man
will offenbar reinen Tisch mit dem Königshaus machen.
Prinz Georg,  der die, — nicht mehr bestehende— Ver¬
fassung beschworen hat, wird sich wohl kaum als König
hatten.

Es ist bezeichnend, wie jetzt die athenische und die fran¬
zösische Presse zusammengehen, um die Monarchie abzu¬
schaffen-. Die griechischen Zeitungen verlangen die Aus¬
rufung der Republik, und der Pariser „New-Pork Herald"
bringt einen Ausspruch des früheren Oberbefehlshabers
des griechischen Heers unter Venizelos, des Generals Po-
raskeropulos: „Was wir in Griechenland brauchen, ist eine
Republik nach dem Vorbild der amerikanischen. Das grie¬
chische Volk wird sich nie damit zufrieden geben, von —
Ausländern regiert zu werden." Daß Venizelos vor An¬
wendung von Gewalt  nicht zurückscheut, wenn er sein
Ziel nicht anders erreichen kann und wenn er des Erfolgs
sicher ist, das hat er wiederholt bewiesen. Daß er dem Kö¬
nigshaus nicht hold ist, weiß man auch längst. Er hat chm
durch seine Presse mehr als einmal den fremden (dänischen)
Ursprung vorwerfen lassen. Wie hat er dem unglücklichen
jungen Zwischen- und Schatten-König Alexander  zu¬
gesetzt, der im Oktober 1920 unter so rätselhaften Umstän¬
den starb! (Angeblich soll er von einem Affen gebisftn wor-.
den sein.)

Die Haupttriebfeder bei allen politischen Schritten des
Venizelos ist, maßloser Ehrgeiz. Bei den Sicgesfcsten, die
nach dem Weltkrieg in Athen veranstaltet wurden, lieh er
sich wie ein Gott beweihräuchern. Bei den Festmählern im
Zappeion-Palast feierte er sich selbst als das „Haupt der
Nation ". Der Wunsch, sich als Präsidenten an der Spitze
einer griechischen Republik zu sehen, ist bei Venizelos nicht
erst jetzt angesichts des nationalen Zusammenbruchs ent¬
standen. Freilich gehört dazu irgend ein neuer Erfolg, ir¬
gend ein Glück im Unglück. Der kluge Retter des Vaterlands
sucht den Erfolg natürlich im thräzischen Endkampf gegen
Kemal. Aber ist es dazu nicht zu spät und militärisch alles
verloren? Venizelos wird den diplomatischen  Kamps
vorziehen und dabei seine vielfach verschlungenen Bezie¬
hungen zu den uncinig-en Verbündeten benutzen. Dckn er
ist zweifellos ein politisches Genie, allerdings ein solches,
das nur in seinem Lande zu verstehen ist. In der griechi¬

schen Kammer hat einmal Venizelos von sich selbst gesagt:
„Ich bin ein Abenteurer , ich folge meinem Stern ." Und
immer waren es die Türken, mit denen er sich herumschlug.
In der Bewegung gegen die Türken auf Kreta begann
seine Laufbahn . Als 36jährigcr Nschrsanwalt kämpfte er
in den zerklüfteten Berxen seiner Heimat gegen die Tür¬
ken. Die faustgroße Narbe auf seiner Stirn erinnert heute
noch an jene Zeit. Er wurde einer Ser geistigen Urheber
des Balkanhunds und des Kriegs gegen die Türken. Wenn
ihm jetzt das letzte Verzweiflungsspiel gegen Kemal gelingt,
w'rd er wirklich das Haupt seiner Nation genannt werden
lärmen. ' —er.

Die Thronfolge in der Tmlei
Der Sultan der Türkei ist seit Sultan Selim 1512 bis

1520 auch Kalif,  geistliches Oberhaupt der sunnitischen
(„rechtgläubigen") Mohammedaner . Die Frage , ob das
Kalifat auf rechtlich gültige Weise an die türkischen Sultane
gelangt ist, wird von den Mohammedanern und ihren
Rechtslchrern verschieden beurteilt. Mohammed selbst Hai
eine Regelung der Besetzung der Kalifenwürde nicht ge¬
geben: der Koran sagt nichts darüber . Daß der letzte Kalis
aus angeblich koreitischem Stamm ganz freiwillig das Ka¬
lifat an das türkische Haus Osman überiragen habe, wird
auch von denen nicht behauptet, die die türkischen Sultane
als in rechtlich gültigem Besitz der Kalifenwürde betrachten.
Auf Grund der Lehren anerkannter Gelehrter früherer Zeii
gilt es dem Mohammedaner als verdienstvoll, sich auch
einem gewaltsam erlangten Kalifat zu unterwerfen , um
größere Schädigungen des Islams abzuwenden. Zur Zeii
der ersten vier Kalifen (Radschidin) konnte der Kalif auch
aus der Wahl des Volks hervorgehcn. Ueberlieferung Hai
dieses Recht bewahrt , und die alljährliche Huldigung, die dem
Sultan dargebracht wird (Diät), hat heute noch den Sinn,
die Zustimmung des Volks zu seiner Kalifatsverwaltung zu
bestätigen. Ohne dies „Biat " ist die Behauptung der Ka¬
lifenwürde nicht gut möglich, jedenfalls nicht selbstverständ¬
lich.

Anders ist die Thronfolge auf dem türkischen Sul¬
tansthron  geregelt , und zwar durch die Verfassung, in
der es heißt, daß dem „Adet", der alten Ueberlieftrung
entsprechend, stets der älteste Prinz  aus dem Hause
Osman  der Thronfolger sei. In den ersten Zeiten des
türkischen Reichs sind freilich gewöhnlich die Söhne den
Vätern gefolgt. Zur Absetzung des Sultans bedarf es eines
Fetwä de? Scheich ül Islam , d. h. des zustimmenden Gut¬
achtens des obersten Religionsbeamten . In dem Fetwo
müssen Gründe angeführt werden. Hält es die regierende
Volksversammlung von Angora für zweckmäßig, den Sul¬
tan und Kalifen durch einen andern Mann zu ersetzen, so
hat der Schich ül Islam sein Fetwa auszusprechen und Hai
das Volk denk Kalifen die „Biat" zü versagen. In der Neu¬
besetzung der Würde des Kalifen ist das Volk frei und nichi
an irgendeinen Grad der Verwandtschaft oder an eine Ver-
wandtschast überhaupt mit dem Hause Osman gebunden,
Der Kalif soll nur ein Mann , sein, tapfer, im Besitz seiner
geistigen Kräfte, gläubig, ein Führer und Lehrer des Volks.

Kleine politische Nachrichten.
Viviani verkeidigt sich

Paris , 3. Okt. Abgeordneter Viviani,  der oei Kriegs¬
ausbruch französischer Ministerpräsident war , läßt durch die
Havas -Agenlur eine Erwiderung gegen die Erklärung des
Reichskanzlers Dr. W : rth über die Kriegsursachen
und die Fälschungen des russischen Orange-
buchs  veröffentlichen, Viviani behauptet, Deutschland habe
vier Jahre hindurch alle Aktenstücke beschlagnahmt, (!) di»
es abgesandt oder empfangen habe. Auf Grund des deut¬
schen Weißbuchs lassen sich daher keine Anschuldigungen
gegen andere Länder aufrecht erhalten. Frankreich Hab«
im Jahr 1914 das Bestreben gehabt, die Bündnisse (mit
Rußland . England usw.) vor Lockerung zu bewahren , um
nicht in Vereinzelung zu geraten und im Interesse des allge¬
meinen Friedens die vermittelnden Verhandlungen Eng¬
lands und Italiens in Einklang zu bringen. Der früher«
deutsch« Gesandte von Schön habe von der französischen
Politik eine ganz andere Auffassung, als die deutsche Regie¬
rung . Was den österreichisch-serbischen Streit betreffe, so
habe der Zar dem deutschen Kaiser vorgeschlagen, den Streit
hem Haager Schiedsgericht zu unterbreiten . (?) Der Kaiser
Hab« nicht einmal geantwortet. Im übrigen wird man,
zagt« Viviani , Gelegenheit haben, die Lücken in --i>en Erin¬
nerungen dev Kaisers ausMfüüen ; dem Kanzler antnDste
« so, wie «s notwendig sei und diese Antwort müsse Ur
ehrenhafte Leute genügen. (Die Antwort VirHrnis ist nichts
als eine Häufung von Ausflüchten, die dadurch nicht sstch-
daltiger werden und daß er persönlichen Anrempelungen
(sine Zuflucht nimmt. Die Fälschung des russischen Orange-
vuchs ist unumstößlich, und wenn Viviani aber sonst jemand
den Vorwurf der Fälschung entkräften »Mite , so Mtzten
schon die französischen und englischen Archive selbst geöffnet
und die dortigen Geheimakten ans Tageslicht gezogen wer¬
den. Dazu werden sich die Verbändler aber schwerlich eist-
schließen).



Sachlieferungen an Serbien
Berlin , 3. Okt. Zwischen der Südslawischen Regierung

und dem deutschen Jndustriellen -Verband ist, wie das B. T.
meldet, ein Vertrag abgeschlossen worden, daß der Verband
für die ganze an Südslawien nach dem Vertrag von Ver¬
sailles zu leistende Kriegsentschädigung Eisenbahmnateriai
»u liefern habe.

Religionsskreit in Sachsen
Dresden, 3. Okt. Nachdem dieser Tage gegen die Ver¬

fügungen des sozialistischen Kultministers Fleißner , wodurch
die Religionsübungen in den sächsischen Schulen stark ein¬
geschränkt bzw. verboten und die Beteiligung von Schülern
an kirchlichen Feiern während der Schulzeit untersagt wor¬
den war , von evangelischer Seite Einspruch erhoben worden
war , hat nun auch der vierte sächsische Katholikentag in
Chemnitz in Anwesenheit des Bischofs von Sachsen, Dr.
Schreiber,  dem Einspruch sich angeschlossen Der Bi-
schyf sprach in scharfer Weise gegen die religionsfeindlichen
Verfügungen , die in Widerspruch ständen zur Demokratie
und Reichsverfassung. Eine Entschließung fordert zum
Kampf mit allen gesetzlichen Mitteln gegen die Verfügungen
auf.

Kultminister Fleißner  sucht in der „Sächsischen
Staatszeitung " seine Verfügungen zu verteidigen. Die Pro¬
teste seien eine Mache und die Erregung vorgetäuscht, um
für die bevorstehenden Landtagdwahlbn Stimmung zu ma¬
chen. Die Verfügungen seien schon im April d. I . von der
Sozialdemokratischen Partei gutgeheißen worden. Der
Lärm dagegen komme von Leuten her, die sich m die ver¬
änderten Verhältnisse nicht hineinfinden wollen.

Die Verhaftungen im besetzten Gebiet
Paris , 3. Okt. Das „Journal " meldet aus Brüssel, die

belgische Besatzungsbehörde habe im besetzten Gebiet den
deutschen Leutnant Rynhardt , 7 Angehörige der grünen Poli¬
zei und 3 Frauen verhaftet, die zugegeben haben sollen, irr¬
tümlich seinerzeit den belgischen Leutnant Graf getötet zu
haben. Sie haben Graf mit einem in belgischen Diensten
stehenden Polizeiagenten namens Schmidt verwechselt, der
vorher einen deutschen Polizeibeamten ermordet hatte, (lieber
die rätselhafte Verhaftung haben wir seinerzeit berichtet. Die
Begründung scheint ebenso märchenhaft zu sein wie die Be¬
hauptungen von der „Ermordung " der beiden belgischen Sol¬
daten, die sich hernach als belgische Untat herausstellts. Die
Schriftleitung.)

Die gefährliche Politik Englands
Paris , 3. Okt. „Petit Parisien " weist darauf hin, daß die

englische Regierung in Kleinasien bleiben wolle, selbst wenn
die Türken sich aus dem neutralen Gebiet zurückziehen sollten.
Als Gegenwert gegen die Entfernung der Türken wolle Eng¬
land nur den Rückzug der Griechen aus Thrazien anbieten.
England selbst aber wolle höchstens Tschanak aufgeben und
dafür andere wichtige Punkte an den Meerengen auf klein¬
asiatischem Boden besetzt halten. Das Blatt warnt England,
eine solche Politik fortzusetzen, sie sei sehr gefährlich.

Der Kampf um den Amlagepreis
Berlin , 3. Okt Das Reichskabinstt hat heute zu der Er¬

höhung des Preises für Umlagegetreide Stellung genommen,
doch ist das Ergebnis noch Nicht bekannt. Reichsminister
§ehr beantragte die Erhöhung des Roggenpreises aus 1035
Mark den Zentner für das erste Drittel der Ablieferung. Di«
Reichstagsfraktion der vereinigten Sozialdemokratie hat aber
beschlossen, jeder Erhöhung des Getreidepreises entgegenzu¬
treten und die sozialdemokratischen Minister zu beauftragen,
gegen die Erhöhung zu stimmen, obgleich der Fraktionsvor-
sitzends Hermann Müller und der Reichswirtschaftsminister
Schmidt die Erhöhung befürwortet hatten. Der Flügel der
Unabhängigen drang rn der Abstimmung durch. — Von dem
Umlagegetreide sind bis jetzt, nach Blättermeldunaen , 123 000
Tonnen abgeliesert gegen 400 000 Tonnen in der gleichen
Zeit des Vorjahres.
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Gegensätze soll man nicht auSzugleichen trachten, 8

sondern produktiv gestalten. 2

Der Bravy.
12) Ein« venetianisch« Begebenheit von Fenimore Cooper.

(Fortsetzung.)
Viertes Kapitel.

„Gibt eS nicht Solche , mein Vater , welche glauben , daß
während das Böse , da« wir als einzelne begehen, auf unser
eigne» Haupt zurückfällt, dar welche Staaten begehen, die
Nation trifft ?"

„Der Stolz der menschlichen Vernunft hat verschiedene
Spitzfindigkeiten aufgestellt , um seine Begehrungen zu befrie¬
digen ; aber er kann nie eine schlimmere Täuschung nähren,
als diese ist ! Das Verbrechen, welches Andere in seine Schuld
oder Folgen verwickelt ist ein doppeltes Verbrechen. Obgleich
ich wünsche, daß dem edlen Napolitaner Gerechtigkeit wider¬
fahre, so kann eS doch zu seinem ewigen Frieden dienen, daß
die Zugabe von Retchtümern, die er sucht, ihm versagt wird."

„Ich kann nicht recht glauben , mein Vater, daß ein
Cavalier , der sich so bereit gezeigt hat, dem Leidenden betzu¬
stehen, die Gaben de« Glück» so leicht mißbrauchen könnte."

Der Karmeliter heftete einen unruhigen Blick auf die
blühenden Züge der jungen Venetianerin . Väterliche Besorg-
niß und prophetische» Schauen lagen in diesem Blick aber der
Ausdruck war durch da» liebreiche Wesen einer geläuterten
Seele gemildert.

„Dankbarkeit gegen den Erhalter deines Leben» ziemt
deinem Stand und Geschlecht; sie ist eine Pflicht. Hege diese
Empfindung , denn sie ist verwandt mit dem heiligen Ver¬
hältnis der Menschen zu seinem Schöpfer."

„Ist eS denn hinreichend Dankbarkeit zu fühlen ?" fragte
Violett «. „Jemand von meinem Namen und Einfluß sollte
wohl mehr tun. Wir können die Patrizier meiner Familie

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 4. Oktober 1922.

Okkobersonne'
Das gelbe Laub erzittert,
Es fallen die Blätter herab'.
Ach. alles, was hold ist und lieblich.
Verwelket und sinkt ins Grab,
Die Wipfel des Waldes umflimmert
Ein schmerzlicher Sonnenschein.
Das mögen die letzten Küsse
Des scheidenden Sommers sein . ,

Familienfest des Gv Dolksbunds auf dem Schloßberg
Der Eo. Volksbund Nagols steht auf ein trotz kritischer Wtt
terung harmonisch verlaufenes Familienfest zurück. Unsere
herrliche Schloßruine gab den stimmungsvollen Rahmen zu
den mancherlei Darbietungen , insbesondere zu den von Schü
lern gesp eiten Szenen aus Sage und Geschichte der Burg,
welche Rektor Ktesner mit den jugendlichen Darstellern zu;
Vorführung brachte. Höhenpunkte waren, als dem Burgfried
die sagenumwobenen Figuren des Grafen Geroit und der
schönen Jmma in persona emstiegen und Zwiesprache hielten
mit dem Geschlecht von heute. Historisch war die Szene aus
der Zeit des Bauernkriegs, wie die Baueru und Bürger von
Nagold den Prediger Mantel aus seinem Kerker befreien
Nach Gesängen und Ansprachen konnte noch ein Reigen aus¬
geführt werden, der die Idee versinnlichte, daß der Volkrbund
an alle Kreise der evangelischen Bevölkerung seine Einladung
ergehen läßt. Dann aber öffneten sich die Schleusen des
Himmels. Spiele, Rätselraten und Fackelzug mußten ver
schoben werden. Letzterer fand am letzten Mittwoch abend statt
und gewährte der Jugend große Freude. Bei dem Fest selbst
war eS möglich gewesen, ca. 500 Kinder mit einer Brezel
von „FriedenSgröße", Obst und anderen Gaben zu beglücken,
alle« Gaben hochherziger Spender, denen auch hier herzlicher
Dank gesagt wird.

Frachtermäßigung für frische Kartoffeln. Die zur Zeit be¬
stehenden Ausnahmetarife für frische Kartoffeln in Wagen¬
ladungen und als Frachtstückgut wurden mit Gültigkeit vom
25. Sept . d. I . um weitere 20 v. H. ermäßigt . Dies gilt auch
für die Frachtsätze der Klasseü , die für Kartoffeln in Wagen¬
ladungen bei Ausnützung des Ladegewichtes der verwende¬
ten Wagen berechnet werden. Die auf die Septembersätzc
gewährten Ermäßigungen gelten bis auf weiteres auch nach
dem 30. September , so daß die vom 1. Oktober in Kraft tre¬
tende allgemeine Tariferhöhung wie für Obst, so such für
Kartoffeln nicht in Betracht kommt.

Württemberg
Liulkgarl , 3. Okt. Verkehrsstörung.  In Stutt-

gart -Hauptbahnhof waren heute früh durch Entgleisung einer
Vorschublokomotivemehrere Hauptgleise einige Stunden ge¬
sperrt, wodurch bei den dem Arbeiter- und Berufsverkehr
dienenden Personenzügen teilweise nicht unerhebliche Ver¬
spätungen entstanden. Untersuchung ist eingeleitet.

Stuttgart , 3. Okt. Teure Kohlen.  Die Kohlenpreise
für die Zeit vom 11.—30. September sind vom zuständigen
Preisprüfungsausschuß neu festgesetzt worden. Sie vetrogen
bei Lieferung in Körben frei Keller ab Lager des Händlers
für Anthrazit 538 Mk., Nußkohle 580 Mk., Ruh -koks I u. U
558 Mk., Nuhrkoks Hl 533 Mk., Grobkoks 509 Mk., Grude¬
koks 357 Mk., Eiformbriketts 541 Mk., L-teinkohlenbriketts
591 Mk., Unionbriketts 306 Mk., Mitteldeutsche Brmnkchlen-
briketts 346 Mk.

Zuffenhausen, 3. Okt. Ueberfahren.  Auf dem hies.
Bahnhof stürzte gestern früh ein etwa 20jähriges Fräulein
von Pflugfelden aus dem Zug, wodurch ihm ein Arm ab¬
gefahren wurde.

Lindelfingen, 3. Okt. Streithändel.  Einen schlim¬
men Abschluß fand eine Hochzeitsfeier in Weil im Dorf.

zu Gunsten de» fremden interessieren, damit diese verzögerte
Sache schneller zum Ziel gelange."

„Bewahre meine Tochter, die Verwendung einer Person
an der St . Marcus so großen Anteil nimmt könnte dem
Don Kamillo Feinde statt Freunde machen."

Donna Violetta schwieg, während der Mönch und Donna
Florinda sie mit zärtlicher Besorgnis anblickten. Der Erstere
zog seine Kaputze zurecht, und machte Miene fortzugehen
Die edle Jungfrau nahte jetzt dem Karmeliter, sah ihm mit
schuldlosem Vertrauen und gewohnter Ehrfurcht ins Antlitz
und bat ihn um seinen Segen . Als die gewohnte feierliche
Handlung geschehen war, wandte sich der Mönch zu seiner
Gefährtin in der geistlichen Pflege der Fräuleins . Donna
Florinda ließ dar Seidenzeug , in welchem ihre Nadel ge¬
schäftig war , in den Schoß fallen , und saß in demütigem
Harren, während der Karmeliter die offenen Hände gegen das
gebeugte Haupt erhob. Seine Lippen bewegten sich, aber die
Worte des Segens waren unhörbar. Wäre da» feurige Wesen,
da» ihrer beiderseitigen Sorge anoertraut war , minder mit
seinen eigenen Gefühlen beschäftigt, so würde sie wahrschein¬
lich einige Spuren der tiefen, doch gemäßigten Sympathie,
in dem stillen Einverständnis ihre» geistlichen Vaters und
ihres weiblichen Mentors gefunden haben.

„Du wirst uns nicht vergessen, Vater ?" sagte Violetta
mit holder Ernsthaftigkeit. „Eine Waise , mit deren Schicksal
sich die Häupter der Republik so viel zu schaffen machen be¬
darf sehr der Freunde , auf die sie vertrauen kann."

„Noch einmal erhob der Mönch die Hand, dann wandte
er sich und verließ langsam das Zimmer . Die Augen der
Donna Florinda folgten dem weißen Gewände deS Karme¬
liter», solange eS sichtbar war , und als sie wieder auf die
Seide fielen schloffen sie sich. Die junge Herrin deS Palastes
rief einen Bedienten und hieß ihn den Beichtvater bi« zur
Gondel hinab geleiten . Dann trat sie auf den offenen Bal¬
kon. Tine lange Pause folgte : e« herrschte eine Stille , atmend,
gedankenvoll und in der üppigen Ruhe Italiens , wie sie
der Stadt und der Stunde ziemte. Plötzlich ging Violetta
von dem offenen Fenster weg und trat in Aufregung noch
einen Schritt zurück.

In der ri-rutzs des vergangenen Sonntags gerieten die Brü¬
der Flaig  von hier wegen eines ihnen abhanden gekom¬
menen Mantels mit jungen Burschen von Weil im Dorf in
'vtrclt , in dessen Verlauf einer der Weilimdorfer zum Nevol-
ver griff und die beiden verheirateten Brüder Eugen und
Ernst Flaig durch Schüsse verletzte. Ernst Flaig ist am Sonn¬
tag seinen Verletzungen erlegen. Er hinterläßt eine Witwe
mit 3 Kindern. Der Täter , der von Altdorf gebürtig ist
wurde verhaftet.

hcidenheim, 3. Okt. Aus dem Gemeindsrat  Die
für Polizeistundenverlängerung festgesetzten Gebühren wer¬
den erhöht von 80 und 120 Mk. für eine Familienhochzeit
auf 300 Mk., für Veranstaltungen geschlossener Gesellschaften
und Vereine 300 Mk., mit Tanz 400 Mk. — Der Beitrag
zur cv. Schulkaffe seitens der Stadtpflege wird von 3 ach
5 Mk. für den Schüler erhöht. — Dis Kinderspeisung wird
1922/23 weiter übernommen ; der Aufwand beträgt für die¬
sen Winter 50 000 Mk., mit der Zubereitung der Speisen
140 000 Mk. Die Stadt bewilligte 100 000 Mk. an Unoeinit-
telte als Beihilfe zur Kartosfelbeschaffung. — Das Taggsld
der Lemeinderatsmitglieder beträgt 390 Mk. für dienstliche
Verrichtungen außerhalb der Sitzung.

Erbach bei Ulm, 5. Okt. Ueberfall.  Auf der Heim¬
fahrt von Ulm wurde am Samstag abend der Lindenwirt
Josef Birk  von hier auf der Straße von einem Gauner
Überfallen und mit einem Prügel bearbeitet. Das Gespann
setzte sich in rasche Gangart und diesem Umstand hat der
Uevsrfallene es vielleicht zu danken, daß er verhältnismäßig
glimpflich davongekommen ist.

Lauphsim 3. Okt. Autounglück.  Zwischen Ochsen¬
hausen und Goppelshausen stürzte ein Automobil um, wobei
der Fahrgast , Metzgermeister Franz Hänn  zum Stern von
Schwendi, tödlich verletzt wurde. Der Lenker des Wagens,
Oberingenieur Weiß  von Burgrieden , wurde leichter ver¬
wundet.

Isny , 3. Okt. Gefallcnen-Denkmal der Gebirgsschützen.
Auf dem Kamm der Felderhalde bei Jsny hat der Verein
Württ . Gebirgsschützkn seinen gefallenen Kameraden ein
Ehrendenkmal errichul Ein mächtiger Findling wurde aus
dem Argenbett von Mitgliedern der Bezirksgruppe Jsny
hsraufgeschafft und ausgestellt. Am Samstag nachmittag
brachte ein Sonderzug die Teilnehmer nach Jsny . Am
Sonntag morgen wurde nach der Aufstellung auf dem
Mark/platz geme-mam zum Feldgottesdienst abmarschiert,
der auf der Feiderhalde stattfand. Divisionspfarrer Stadt¬
pfarrer Wolfs-  Ravensburg und Pfarrer Lamprecht  -
Diepoldshofen sowie der Kommandeur des Regiments,
Oberst Sprösser  gedachten in ergreifenden Worten der
Gefallene.? des Regiments. Namens der Stadtverwaltung
Jsny sprach Smdtschvltheiß Seeger.  Nach weiteren An¬
sprachen wurden Kränze niedergelegt für die Vezirksgruppen
Stuttgart , Mm, Tuttlingen, Reutlingen, Schramberg und
Heidenheim, sowie von einem Vertreter der 1. Kompagnie
Reichswehr-Regiment 13, Der Nachmittag war der Ge¬
selligkeit gewidmet.

vom Lchwarzwald, 3. Okt. Schneefall.  Im hohen
Schwarzwald ist Ende voriger Woche nach schweren Gewit¬
tern ein außerordentlicher Temperatursturz eingetreten. Auf
dem Feldberg sank die Temperatur auf 0 Grad , zugleich
setzte heftiges Schneegestöber ein. In den Morgenstunden
boten die Gipfel und Halden des Feldbergs , Herzogenhorns,
Spießehorns und Stubenwasens das Bild einer Wmterland-

DerfSumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

Können bei allen Postanstalten, Postboten und Agenturen,
in der Stadt beim Verlag und dem Austrägerpersonat

nachgehott werden.
Erschienene Nummern werden nachgeliefert, ebenso ans

Wunsch auch der Romanansaug.

„Ist etwa ein Boot unten ?" fragte die Gefährtin , deren
»lick von der Bewegung gefesselt, wurde.

„Da sind Gondoliere am Rtallo , die singen ; diese Töne
ebe ich. Wärst du diesen Abend fürs Wasser geneigt, meine
florinda ?"

„Wohin wolltest du ?"
„Ich weiß eS selbst nicht — aber der Abend ist herrlich,

nd ich habe Lust, mich in den Glanz und die Freude da
raußen zu mischen." ^ ^ ^

„Während Taufende auf den Kanälen Lust haben, sich
r den Glanz und die Freude drinnen zu mischenI— So ist
z immer mit dem Leben; da«, was man besitzt, wird wenig
,ert geachtet, und das , was wir nicht haben, ist unschätzbar."

„Ich bin meinem Vormund einen Besuch schuldig," sagte
Zioletta; „wir wollen nach seinem Palast fahren."

Wie ernst auch die Moral war , die Donna Florinda so
ben ausgesprochen hatte, sprach sie dieselbe doch ohne Strenge.
Ke legte ihre Handarbeit bei Seite und machte sich zurecht,
em Verlangen ihres Pfleglings zu genügen . TS war die
ewöhnliche Stunde für die höheren Stände und die Zurück-
ezogenen. hinan « zu schweifen, und weder Venedig mit
inem bunten Gedränge , noch Italien mit seinem milden
klima, bot je größere Versuchung, die frische Luft zu atmen. "

Der Kammerdiener wurde gerufen, die Gondoliere be»
teilt, und die Damen , mit Mänteln und Marken versehen,

Fünfter Kapitel.
Die stille Bewegung der sargähnlichen Gondel brachte

die schöne Venetianerin und ihren weiblichen Mentor bald
zu dem Wassertor de« Edlen , den der Senat mit der Vor¬
mundschaft der jungen Erbin beehrt hatte. ES war eine
Residenz von mehr als gewöhnlicher Düsterheit , und besaß
alle feierliche doch stattliche Pracht, die dazumal die Privat-
Häuser der Patrizier in dieser Stadt des Stolze » und der
R eichtümer charakterisierte. (Forts, folgt .)

Isl « kirr8/ « llr »AL8̂i-»rr
maclit »Ick <Ile Lrkskninxen sauerer runutre um!
Irsukt mir äle mlNivnenisckbevAirtea
NsusdsltkLrden. vebersll ru dsden. 4lL c



Letzte Drahtnachrichten.
Württ . Landtag.

r Stuttgart , 3. Okt. Nach zweimonatiger Pause nahm
der Landtag heute Nachmittag seine Vollsitzungen wieder auf
und behandelte zunächst m rascher Reihenfolge 19 Kleine
Anfragen , darunter auch eine solche ü »er die Not der Presse.
Vom RegrerungStisch wurde erklärt , daß dem Verein Württ.
Zeitungsverieger , ähnlich wie in Baden ein namhafter Staats-
tredit zur Verfügung gestellt und da die Verhandlungen
schon am Mittwoch stattstnden , eine entsprechende Vorlage
dem Landtag binnen kurzem zugehen wird . Hierauf wurde
m die l . Beratung des Entwurfs des StaatShaushaltplanes
für 1922 etngetreten . Fttianzminister Dr . Schall leitete sie
mit einer zweistündigen Rede ein , die ein recht trübes Bild
der Finanz - und Wirtschaftslage erkennen ließ . Die Geldern-
Wertung werfe alle Berechnungen über den Haufen . Noch
schlimmer als bet den persönlichen Ausgaben liegen die
Dinge bet den sachlichen Aufwendungen . Man werde vor¬
gesehene Baureu zurückstelle,r und für nickt zurückstellbare
Bauten große Nrckforderungen erheben müssen. Der Mini¬
ster betonte besonders , daß das Realeinkommen der Beam¬
ten trotz alter Erhöhungen weit hinter dem
Friedensernkammen zurückbleibe  und daß der Vorwurf
oom Anwachskn t eS Beamienheeres seit der Revolution keine
Berechtigung Habs, denn die Vnm hrung habe in 9 Jahren
nur 18,9' /o betragen . Die Not des R ich-s sei auch die des
Landes und solange der Vertrag von Versailles fortbestehs,
sei an eine Besserung und Erholung nicht zu denken, müsse
eie Mark immer weiter sinken, müßien Preise und Löhne
mrd Löhne andauernd steigen. Die bisherige Konjunktur in
Industrie und Hände ! war nur Schein . I tzt zeige sich der
Umschlag in Geldknappheit , Unüderwindlichleii der Zollschran¬
ken und Rückgang der Kaust ast der Bevölkerung . Selbst
wenn eine gewisse Stabilität des Markkurses einmal eintreten
sollie, würden schwere Erschütterungen des Wirtschaftsleben
nicht ausgeschlossen bleiben . Größte Sparsamkeit sei im Etat
geübt , aber auch der Landtag müsse sich in neuen Forderungen
Zurückhaltung auierlegen . Im Staatsbetrieb wie im Privat¬
leben müsse man sich an das Wort Hallen : Arbeiten und nicht
verzweifeln . Morgen nachmitiag 3 Uhr beginnt is General¬
debatte zum Etat.

Dom Reichstag.
Wie der „Vorwärts " mittelst , ist die Abstchtz den Reichs¬

tag erst anfangs November einzuberufen , fallen gelassen
worden , da über den Umlagsgelreidepret « eine baldige Ent¬
scheidung notwknug ist. Es bleibt also bei der geplanten
Einberufung de« Reichstags zum 17. Oktober . Er wird sich
außer mit der Vorlage über den Umlagepreis mit dem Gesetz
zum Schutze der Kleinrentner und der Festsetzung des Termins
sür dis Wohl des Reichspräsidenten bischäftlgen.

' Bereinsauslösungen
Berlin , 3. Okt. Der Minister des Innern Severing

hat den Bismarckbund in Halle und den Bund der Nieder¬
deutschen in ganz Preußen aufgelöst.

Der Verein der „Brüder vom Stein " wurde vom sächsi¬
schen Minister - Lipinski in Sachsen aufgelöst,

Lohnbewegung
Berlin , 3. Okt. Die Hauptversammlung der Berliner

Metallindustriellen hat den Schiedsspruch eines vom Arbeits¬
ministerium eingesetzten Schlichtungsausschusses mit geringer
Mehrheit angenommen , die Löhne der Metallarbeiter für Ok¬
tober um 47 Prozent zu erhöhen . Der Regierung wurde vor¬
geworfen , daß sie durch fortgesetzte Gehalts - und Lohner¬
höhungen die allgemeine Steigerung der Löhne und der
Warenpreise fördere , während der Absatz der Industrie im
Inland und Ausland immer mehr zurückgehe. In Deutsch¬
land werde zu viel verbraucht und zu wenig erzeugt usw.

Danzig , 3. Okt. Die Danziger Hafenarbeiter haben die
Arbeit wieder ausgenommen , nachdem über die Lohnfrage
eine Einigung erzielt war . Der Tageslohn wurde auf 1200
Mark festgesetzt. Ueberftunden werden mit je 300, Sonntags
mit 375 Mark bezahlt.

„Nichts bekannt"
Paris , 3. Okt. Die Sowjetregierung hat gegen die Blockade

der Meerengen und des Marmarameeres durch die englische
Flotte heftig Einspruch erhoben . Die englische Regierung er¬
klärte , von einer Blockade sei ihr nichts bekannt.

Bayerische Note an die Reichsregierung
München , 3. Okt. Die bayerische Regierung hat an den

Reichskanzler eine eingehend begründete Rote gerichtet , in
der sie die Reichsregierung auf den Ernst der Wirtschaftslage
hinweist und Maßnahmen anregt , um der Teuerungsnot zu
steuern.

Letzte Kurzmelduugeu«
In den Kohlengruben des Südens sind 4000 Bergar

beiter ausständig . Man befürchtet, daß die Bergarbeiter an
derer Gebiets den Solidaritätsstreik proklamieren.

, Das ReichsarbeitSmtntsterium ist mit dem Reichsftnanz
mu "?  dem ReichSrat in Fühlungnahme getreten

über die rechtzeitige Bereitstellung von erhöhten Mitteln zu
ADämpfung der für den Winter drohenden Zunahme deArbeitslosigkeit.

In der Apparatefabrik der A.E.G. zu Berlin ist die Ar
beit in vollem Umfange wieder ausgenommen worden, nach
dem die Vorarbeiter die passive Resistenz aufgegrben Haber

FamMerrnachrichten
Gestorben:  Gottfr . Keller,rHolzmstr.,66 I ., Schwann

Schieferdeckermstr. Dürr , 53 I, , Stuttgart -Botnang ; Wilheln
Krauß , Bäcker, 39 I ., Herrenberg; Dr. Otto Schaeffer ti
Freudenstadt ; Theodor Tlauner , Kaufmann , 39 I . alt
Freudenstadt ; Anna Wolf, geb. Watdelich, Altenstetg.

3nfeme Wen besten Erfolg.

Dnras », 8pio ! nnck Sport.
Vvrbnnds-iileistvrsvbnttssplels . 1. 10. 22.

Zxortrsrsin Rexold I : L.6. Ilvtsrrsieksabeok 16 : 3.
„ „ II : „ Oöttslkinxsn I 6 : 0.

L.O. LlteostsiK I : , Xenbaieok I 2 : 1.
, Lsrneok I : „ Lotksidsn I 3 : 0.

Der lotste Lonntex brsebts weiters Liüranx io den dleistsr-
sobektseussiekteu im Zxisljedr 1922/23. Ls sokeien sieb elimükiiek
äis Levoriten io den Lsvirksn bereue, doob wers es verkedlt, euob
oor ennübsrnd dem sioeo oder evdern jstet «ebon bestimmte Lr-
koixs 202 obiiiixso . Ls gibt wokl keam irgendwo mebr Ilsbsr-
rs,8oboogso »Is xsreds io äiesso kunktsxielen. Asxold I errenx
io llntsrrsiobenbeod gegen eios körpsriivb weit überlegene dlenn-
sobekt eioso eobtderen Lrkoig, vis ^nkstsiinng der lilennsobett
war ssbr giüobiieb gewüblt uoä im 8torm berrsebts eios 8eboss-
kreucligbsit vtis men sie seboo i»ogs oiebt wsdr eed. beider
musste io des Tor sio Lxisler gestellt werden, der ooed ois ent
diesem kosten gespielt bet. Vieser vmsteod breebts es mit sieb,
dess des Torvsrbeltnis kür Ilotsrreiobsobeob ooek sebr sebmsiebei-
bekt eosblesg . ver 8pislpl8.tr wer viel ro Korr, sodess der Sport¬
verein sieb mit ssiosr LombiuetioossiosteUnog oiebt immer dnrob-
setrso konnte. Her es kieppts okt ssbr gut ood io iiebteo

.̂ogeobiiebeo rsigts dis Lik ssbr gutes gegenseitiges Verständnis,
vis venxtseebs ist ooeb, dess der Lei! «eboeller von Lleoo ro
Aeoo gebt, einige Spieler ooeb stwes mebr Losrgis reigso und
dis Liügsi rsvbtrsitig Henken. veno blsibeo weitere Lrkoige
oiebt eos. Im gen reo werden dis io riemiiob grosser 2ebi mit-
gekebrsoso xessivso Llitglieder ood Lreouds des 8xortss dnreb
die Leistungen der bsimisobsu Lik bskriedigt gewesen ssio . —
Lioeo soderkeo Lempk iisksrteo sieb ^ iteosteig ood Xsoboieob,
der eioss der boepxsteo eiisr Lssoitets srgeb. ver L.6 . Lernsok,
der geoötigt ist, enk krsmdem kietr ro spielen ood darob tzoer-
trsibersiso geor rwsikelkettsr kersooeo geiisksrt werden soll,
bet gegen llotksldso sio ssbr seböoss Lrgsdois srrisit . Lesoo-
dere Lrgeboisss io der Oberlige 8üddeatsobleod8: 8tnttg. Liobsrs
—L.v. Lrsibarg 4 : 1, 8tottg . 8portskrsnod8— lliwer L.V. 1894
3 : i , „Liotrevbt " 8tottg .—V.L.L. vsiibrooo 4 : 1, 8p.V. 98 Lsoer-
beeb—8xortklab 00 8tottgert 2 : 0,  1 . L.6 . Nürnberg—8perte krsg,
3 : 0, 8p.Vg. Lürtb —R.viab 8eoteodsr (Sxenien) 5 : 1 and 6 : 1,
gegen Liibeo 4 : 2, „zVeeber" blüneben—L.O. „Larope" Lereelon»
3 : 1 und 0 : 2, Lerlsrabsr L.V.—1. L.O. kkorrbeim 0 : 2, V.L.R.
Lrenkknrt—Liotreobt Lrenkknrt2 : 1 (!), „Oermenie"—L.Sp.V. 0 : 1.
— Mebstso 8onnteg um ^ 4 spielt Negold I in Viebenreil.

L.domüns.

Handel «ud Verkehr.
Der Holzmarkt im September, ^ achdr. verb.)

Allgemeine Lage.  Die Auswärtsbewegung der tzolzpreise
hat in diesem Monat In fast allen Sorten einen geradezu katastro-
ohalen Fortgang genommen. Mlt dem starben Emporkleltern der
Preise des Rohmaterials ist die holzverarbeitende Industrie in eine
höchst ungünstige Lage gedrängt worden Mit der Riesenverteurrung
der Fertigware versagt allmählich auch die Konsumkraft des Inlandes.
Aber auch das Sxpollgrschäst nimmt mehr und mehr ab. Die Geld»
veschaffung im Holzgewerbe hat in der zweiten Monatshälste oft un¬
überwindliche Schwierigkeiten bereitet.

Nadelrundholz.  Der Sepiencker hielt den Markt ständig
in nervöser Erregung. Ein großer Teil der Sägetndustrie ist mit Roh¬
material sehr mangelhaft emgrveckt, weshalb die Cindcckung sehr
große Sorge machte. Vom Waldbesitz kamen bei den wenigen Per-
Käufen nur beschränkte Mengen von Nadelrundstämmen zum Ange¬
bot und so mußte bei der großen Nachfrage ein reger Wettbewerb
einsetzen, durch den die Preise jeweils stark über die Forsttoxen hin-
ausgetrieben wurden. Dabei leistete der trostlose Stand unserer Wäh¬
rung der nach oben schnellenden Preisentwicklung noch großen Vor¬
schub. Die bezahlten Preise gingen oft so weit auseinander, daß von
einer auch nur annähernd einheitlichen Preisbildung nicht mehr dir
Rede sein konnte. Zu Anfang des Monats war Nadelstammholz
l. Kl. sür IS 000^ je Fm. ab Wald noch zu haben. Zum Monats¬
ende ist die LS 000^ Grenze schon überschritten worden. Die gleiche
aussteigende Bewegung machte Grubenholz, Papierholz und Schwellen¬
holz mit.

Laubholzmarkt.  Bon großem Kausanimo konnte im ab-
gelausenen Monat gerade nicht gesprochen werden. Man beschränkte
sich im allgemeinen daraus, die in den Vorräten entstandenen Lücken
notdürftig auszusüllen. Daraus darf man wohl schließen, daß man
kein allzugroße» Vertrauen zur Festigkeit des Marktes hat. Eichen-
ftammholz wurde im Preise weiter in die Höhe getrieben Buchen¬
stammholz wurde nur in beschränktem Maße angeboten. Nach Weiß¬
buchen wurde rege gefragt, doch entsprach die Andienung nicht dem
Bedarfs. Für Erlenholz blieb der Markt auch weiterhin sehr auf¬
nahmefähig. Die Kauflust für Eschenmndholz hat angchaiten, so daß
das Angebot glatten Absatz fand. Nußbaumholz war nur schwer auf¬
zutreiben, gesucht blieben Birken- und Pappelholz.

Schnittwaren.  Der Markt in Schnittwaren verkehrte den
aanzen Monat durch fest, was bei den ständig steigenden Preisen der
Rohware nicht anders erwartet werden konnte. Die Auswahl in den
Produktionsgebielen war nur schwach. Die Preise gingen von Tag

Tag in die Höhe. Trotzdem war die Mehrzahl der Sägewerke
überhaupt nicht abgabewllltg. In den süddeutschen Produktions-
gebteten wurden zu Beginn des Monats 16' t"unsortiert«sägefallende
Bretter von etwa IS 000 aufwärts je Kbm. frei Bahnwagen der
Versandplätze verkauft. Zum Monatsende waren die Nolierungen
sür dir gleiche Ware mindestens 25VOO Mark je Kbm., nicht selten
gingen die Forderungen über 30 000^ hinaus. Entsprechend gingen
auch die Forderungen für sortierte Ware in die Höhe. DaS Geschäft
war allerdings etwas still, da man nur das Allernoiwendigste kaufte.
Arhnllch wie bet den Brettern liegen die Verhältnisse im Geschäft mit
Dielen. Im Hinblick aus die sehr hohen Preise wird die Ausfuhr
von Dielen nach dem Ausland immer mehr erschwert. Sehr stark
gestiegen sind auch die Preise sür Tannen- und Fichteubauholz, worin
da» Angebot schwach blieb.

Brennholz.  Die Knappheit in Brennmitteln nahm im Ver¬
laufe dieses Monat» immer mehr beängstigende Formen an. Ueber-
all wurde über Kohlenmangrl geklagt und vergebens nach Brennholz
gesucht. Biele Haushaltungen siud sür den nahen Winter noch nicht
annähernd eingedeckt. Wo Brennholz zum Verkaufe kam, wurden
geradezu wahnsinnige Preise bezahlt.

DollarkurS am 3. Okk.: 1889.80.
Der Rückgang der Ernleschätzungen. Durck das Statistisch«

Reichsamt werden jetzt die ErMeschähuirgen durch die Saaten¬
standsberichterstatter für Anfang August  veröffentlicht . Danach
beläuft sich der Ernteerkrag im Deutschen Reich für Winter-
weizen  auf 16271 574 Dz., was einem Hektarerrrag von 13,1
Dz. entspricht. Die Novemberermittelung des Vorjahrs ergab
26 239 370 Dz., entsprechend einem Hektarertrag von 20,6 Dz.
während im November 1913 auf den dem jetzigen Reichsgebiet
entsprechenden Ernteflächen 35 326173 Dz. gleich 24,1 Dz. fül
das Hektar ermittelt wurden. Für Sommerweizen  beläuft
sich der Ernteertrag nach der Schätzung von Anfang August aus
2 685 658 Dz, (Hektarertrag 14,5 Dz.). Die entsprechenden Ziffern
der Novemberermittelung des Vorjahrs lauten auf 3 098 830 Dz,
(18,6 Dz.) und für November 1S13 auf S104 669 Dz, (24 Dz.l
Winterroggen:  August d. I . 52852314 Dz. (12,9 8W
November 1921: 67115 730 Dz. (iS Dz4) Nov . 1913; SS 871M
Dz. (19,4 Dz.) Sommerroggen:  August 638593 Dz., No¬
vember 1921: 870 650 Dz., November 1913: 1446 573. Dz. Som-
merg erste:  August 15813669 Dz. (13,8 Dz.), November v. Z
19 389850 DZ. L7 .Q NovMüm,MSLW MM Dz. (22)., .H.4-

f c r: August 41 307 800 Dz. (12,9), November 1921: 50 049 83k
Dz. (15,8), November 1913: 86 186130 Dz. (22). Diese Zahlen
zeigen deutlich den erschreckenden Rückgang der diesjährigen Lrnti
gegenüber der des Vorjahrs . Zumeist ist noch nicht die Hälfte des
letzten Friedensjahrs erreicht worden.

Me Hopfenernte in Württemberg 1922. Neckarkreis : Durch¬
schnittlicherHektarertrag 8,1 Dz.; Anbaufläche 163,9 Hektar : Ge-
samtertrag 1328 Dz.; Schwarzwaldkreis: Durchschn. Hekkarertra^
8,3 Dz.; Anbaufläche 629,5 Hektar : Gesamtertrag 5225 Dz.: Jagst-
kreis : Durchschn. Hektarertrag 4,9 Dz.: Anbaufläche 24,5 Hektar;
Gesamtertrag 120 Dz.: Donaukrsis : Durchschn. Hektarertrag 6,k
Dz.: Anbaufläche 489,6 Hektar : Gesamtertrag 3231 Dz.: Würt¬
temberg: Durchschn. Hektarertrag 7,6 Dz.; Anbaufläche 1307,5 Hek-
t-ar: Gesamtertrag 9904 Dz. . Hopfengemeinden' sind Gemeinden
mit einer Mindestanbaufläche an Hopfen von 5 Hektar . —
sämtlichen Gemeinden (d. h. . Hopfengemeinden' mit einer Hopfen-
anbaufläche von je mindestens 5 Hektar und übrige Gemeinden
mit Hopfenanbau).

Steigen der Holzpreise. Gute unsortierte Stammwars (fracht¬
frei Grenze gerechnet) kostet etwa 30 000 ^ i. Neuerdings bestant
Nachfrage nach Kistenbrettern zu 16—17 000 -Zt. Die Tschechen
kaufen große Posten Grubenholz ab Wald und sollen für Gruben¬
holz zuweilen höhere Preise bezahlt werden als für fertiges Ma¬
terial.

Margarineprcise . Die Margarinehersteller haben ab Montag
eine neue Preiserhöhung  für Margarine in Kraft treten
lassen. Sie beträgt vorläufig 31 für das Pfund auf die bis¬
herigen Preise , so daß die billigste Marke jetzt 207 die Spitzen-
marke 236 -4t das Pfund kostet.

Vom Eiermarkk. Die Legetätigkeit der Hühner geht immer
mehr zu Ende und werden demzufolge auch die Zufuhren immer
geringer . Me Nachfrage dagegen ist weiter lebhaft und die Preis«
sehen ihre Auswärtsbewegung auf allen Märkten fort. In der'
verflossenen Woche notierten im Großhandel für die 1000 Stück
in Mark am: Berliner Markt 17 000—18 090; Sächsischer Markt
16 000- 17 000: Oldenburger Markt 15 500- 16 500-, Schlesisch»,
Markt 15 000- 17 000: Süddeutscher Mark ! 15000- 16 500: Wrfl-
deukscher Markt 19000- 21000.

*
Stuttgarter Börse, 3. Okk. Me feste Stimmung an der hiesigen

Börse hielt auch heute weiter an: die Käufer waren in der Mehr¬
heit, das an den Markt gelangende Material war derart gering»
daß die Kurse mit Leichtigkeit größere Steigerungen aufweisen
konnten. Man blieb auf der ganzen Linie bei den höchsten Kursen,
auch nachbörslich war man noch verlangt . Bon den Bankaktie
stiegen Bereinsbank um 5 v. H. auf 255, Hypothekenbank 17K
Notenbank 700, Bankanstalt 210. Markt der Brauereiaktms
Ravensburg 275. Eßlinger 230, Nettenmeyer 550, Pfauen SM
Hohenzollern 415, Wulle 410. Bon den Mekallwerken ist di« «r?
neute erhebliche Kurssteigerung von Feinmechanik um 250 v.
auf 2050 besonders hervorzuheben. Hohner 1160, IunahanS 6Rf
(650). Mekallwaren 1720 (1700). Am Markt der MaschlnenmM
machten Daimler weitere Fortschritte und kamen mit einem um
15 v. H. erhöhten Kurs von 650 zur Notiz , Laupheimer 2000 (1930»
Ehlingen 1310, Weingarten 1100 (1060), Neckarsulmer 910, Vvft
den Spinnereiaktien wurden Erlangen zu einem 10 v. A. höheres
Kurs von 1220 angeboten, Unterhäuser, 2100, Bietigheim 2020
(2000), Kolb-Schüle 2100 (2025), Kuchen 1470 (1400), Filz 17M
(1790), Eßlingen 1600 (1500), Kattun 2400, Leinenindustrie 1400
(1350). Auf dem Markt der übrigen Werte gelangten An!(W
29v . H. höher mit 1699 zur Notiz , Heidelberger Zement 1300
(1250), Köln-Rottweiler 1195 (1150), Krumm 400, Salzwerk Heill
bronn 1500 (1440), Wachenheim 825: Straßenbahnen 180, Statt-
garter Zucker 979, Mannheimer Oel 1260 (1175), Transport 730
(700), Ziegelwerke 1070 (1000). " Württ . Bereinsbank.

Stuttgart , 2. Okt. Landesproduktenbörse.  Dk«
Stimmung auf dem Gekreidemarkt hat sich in der abgelaufenen
Woche wesentlich fester gestaltet, hervorgerusea durch das Steh
gen der Devisen, wodurch die Einfuhr von ausländischer Ware er¬
schwert wird. Dis Zufuhren auf den Inlandsmärkten sind immer
noch klein, da die Landwirke mit der Herbstbestellung der Felder
noch zu sehr beschäftigt sind. Es notierten je 1000 Kg. ab württ,
Stationen : Neuer Weizen 5200—7000 (5200—6400), neue würtk
Sommergerste nach Qualität 5000—6500 (4800—6000), neuer Rack
gen 5200—5800 (5200- 5600), Hafer 5- 6000 (—), Weizenmehl
Nr . 0 10 500—12 000 (9850— 10 000), Brokmehs 9900— 10 050
(9259- 9400), Kleie 3300—3500 (3000- 3100), Heu 1300- 1500
(1300- 1450), Stroh Lrahtgepreht 1500- 2000 (1300---1600) Mark.

Märkte
Stuttgart , 3. Okk. Schlachtviehmark  k. Dem Dienstag¬

markt am Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 22 Ochsen, 22
Bullen , 120 Iungbullen,. 129 Iungrinder , 0144 Kühe, 322 Kälber^
320 Schweine, 6 Schafe. Unverkauft blieben 2 Ochsen und 16
Kühe. Erlös aus je 1 Zkr. Lebendgewicht: Ochsen 1.: 8700 bis
00, 2.: 7300—8500, Bullen 1.: 8400—8600, 2.: 7000—7900, Jung,
rinder 1. 8800—9300, 2.: 8000—8500, 3.: 7000—7600, Kühe 1.,
6600—7400, 2. 5100—6400, 3.: 3800—4800, Kälber 1.: 11400 bis
ll 800, 2.: 10 900—11 300, 3.: 9800—10 500, Schweine 1.: 18 000 Ki¬
lo 500, 2. 17 000- 17 900, 3. 16 000—16 800 -4t. Perlauf des
Marktes : belebt.

Reutlingen , 3. Okk. Die Fruchtfchranne  notierte <yn
Samstag folgende Zentnerpreise : Weizen 4100—4500 -4t, Gerste
2700—3300 -4t. Hafer 2000—3500 »it, alter Dinkel 3000 -4t un-
Roggen 2500—3100 -4t.

Stuttgart , 3. Okt . Mostobstmarkk.  Seit Mitte August sind
auf dem Stuttgarter Nordbahnhof 200 Waggons Mostobst aüH
Württemberg zugeführk worden. Heute beträgt der Stand 80 Wagi
gons. Die Preise bewegen sich im Grohverkauf (waggonweise) zwi-
;chen 72 000 und 82 000 -4t für 10 000 Kg., im Kleinverkauf zwi-
scheu 380 und 440 -4t für 1 Zentner.

Reutlingen , 3. Okk. Dem Obstmarkk  am Samstag waren
6000 Zentner Obst zugeführk. Es wurden 160 —230 -4t für den
Zentner bezahlt, während auf den vorhergehenden Märkten 250
biS 320 -4t bezahlt wurden.

Aottweil , 3. Okk. Marktpreise für Obst.  Tafeläpfel
<00—600 -4t, Tafekbirnen 400—700 -4t, Mostäpfel 200—250 <4t,
Mostbirnen 150—200 -4t, Zwetschgen 400—600 -4t, Pflaumen 400
bis 700 -4t. Quitten 120 -4t.

Vom Zabergäu , 3. Okk. In Bokenheim ist die Weinlese
feit einigen Tagen bereits im Gang, die Nachfrage sehr groß. Klei¬
nere Reste wurden ohne festen Preis verkauft.

Cleebronn, 3. Okk. Vom Weinherbst.  Eine große Ver¬
sammlung von Weingärtnern beschloß, mit dem Herbst so lang«
als möglich zuzuwarten und auf alle Fälle eine vorherige Lese ab¬
zuhalten. Durch Entfernung der angefaulten Trauben soll die Güki>
des Weines gesteigert werden. So hofft man, immerhin noch einen
mittleren Wein zu bekommen. Preise wurden noch nicht genannL

Für ein Ficker Wein drei Millionen Mark ! Bei der End4
voriger Woche in Trier beendeten Weinversteigernng des Trierer
Vereins von Weingutbesitzern der Mosel , Saar und Ruwer wurde
für 1920er Bevncastler Doktor der bisherige Höchstpreis des dor¬
tigen Weinbaugebiets erzielt : Es würbe für 1 Fuder 3 250 000 -4t
bezahlt.

Wetter -Bericht
Auf der Rückseite des nunmehr über unS weggezogenen Luft¬

wirbels ist am Donnerstag und Freityg mehrfach aufheiterndrz
und milderes Wetter zu erwarten . " - - - - -



Amtliche Bekanntmachungen.
Preisverzeichnisse «ud Preisschilder im Klein¬

handel mit Lebens- and Futtermitteln.
Auf Grund der Z 7 der Verfügung der Er»

nährungSmintsteriumt über den Handel mit Lebens¬
und Fuilermitn ln vom 14. Dezember 1921/6. Sep¬
tember 1922 (SiaalSanzeiger Nr . 293 und 209) wird
bestimmt:

Wer Lebensmittel oder Futtermittel im Klein¬
handel setlhält, ist verpflichtet, in seinem Verkaufs-
raum oder in seinem Deitrtebrstand ein Verzeich¬
nis » au? dem der genaue VsikmfSprets der Waren
im einzelnen ersichtlich ist, anzubrinaen oder dre
ieilgehaueven Waren mitPreiränsz ?ichnungen(P :eis
sckttdern) zu versehen. D«e Pretrar -kündtgimg gilt
als PieiSwrde -.urg im Stnne der Verordnung gegen
Pre ' s r̂elberri vom 8. Mat 1918 (R.G Bl. S . 395)

Die anglkündigreu Preise dürfen nicht über¬
schritten werd-n.

, Die Gemeindebehörde « werden beauftragt , vor-
stehrnde Verfügung ortsüblich brkrnnt zu machen
und ihre Durchführung zu überwachen.

Ragow, d u 3. Otiover 1922
1042 Oaeramt : Münz.

Bekämpfung des unerlaubte« Großhandels
mit Lebens- und Futtermitteln.

ES rvüd darauf hingewiesen, daß zum Aufkauf
oder Handel mit Lebens- und Futtermitteln (auch
zum bloßen Aufkauf) abgesehen vom Handel in den
»leinöeikaüfsgeschlsirenregelmäßig «ine besondere
Erlaubnis (Großhandelserlaubnis) erforderlich ist.

Dte näheren Vorschiff en können beim Ooeramt
ers:am w 'idm.

Nagvl ' , den 3. Oktober 1922.
1041 Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Calw.
A« Mittwoch, de»ll. Oktober 1922

fi.,det' h erKrön»«-,
Pferde-,
Vieh-M

Schweinemarkt
statr, zu besten Besuch ringelnden wird.

Für alle zum Markr gebrachten Klarrentiere sind
Gesundhei t und UrsprungSzeugnist- beizubringen.
Dte weiteren Bedingungen sind rn der Bekannt¬
machung belr den am 14 Juli 1922 abgehaltenen
Btehmarkl e>>».ballen.

Calw, du  2 . Oktober 1922.
Stadtschultheihenamt:

1033 Gövner.

Nagold . 1043

Nur horte Mittwoch
aber d 815

Gaes grvtzkii
Maises Liebe
Historisches Schau'prcl

in 6 Akten.
Haup dm stell-,r:
Loire N -umann

und Felix Barsch.
B iprogramm m. 2 Akten.

koslsekeek-
Ordner

Mit 3 SlevbuLlksri.
Dsdersledtllok

Olrosse Leltvrspurvls.
4e 1 Nvvkuvib kiir 6ut-

sobrlkteir, Lustsvbrltteu
and Lusrüxe.
Vorriitix bei

8 . V . Lskvr . klsgolä.

Zu verkaufen
neun

Auster
(neue) 145 -s- 85.

Löffelhardt
zum Ochsen

1038 Gültliugen.
Rufnummer 2.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
bet guter Behandlung u.
Bezahlung sofort oder
später 1039

gesucht.
Karl Schäl
Z' garrengeschäft

Schwenningen a. N.

Stempel
TttWlIisseii

und

TteMlsM
stets vorrätig bei

iAllalk-lnstra-
meats kür Usus u Or-
rbester,von'cken einkscti-
8ten Schüler- bis ru cien
keinsten Künstlar-In-
»trnmsnton, alles 2u-

bekör, Lsiten usrv.
empkieblt

in r^ ciister ^ usvvsbl
UvsUldsilL vüktk,

Lkoirkolw, Dsopolckstr. 17
Lelc»0«i> ri «4»l»cb,

poSSrtt«»,.
Keparstursn u 8ttm-
ma» i.eiseo/iVerilstStt«.

Sswürrtei - ^ uttsl 'kslk
(w. xlwsxh. Lsik u. Diozeul 1048 Nagold » den 4. Okt. 1922.

v. Lsiodswmister genehmigt.
sedtttrt bei Oross nnä Llsrnvisb gegen Lnoobsnrvsieke , virkl
vordsugsnä gegen »Ile Lr -rnkbeitsersebsinnngsn unä regt äis
Lresslust : in dohew Nsssk »u. 2ar ^.ntLnodt unä itlg.8t säwtl.

ll?isrs nnsntbskriieb.
Allein. ttersteller: vkOMOl-Vsklro kotttlilk ülll88Sl

306 v «rin . Ü«» »
Ilsgolä. kilislksdriß llaigorlved.

Verks-nksstslien in blugolä : Drogerie 6ebr . Lknr . Xltensteig:
6dr . Lurgbrrrät snn. Lord : Ltkätärogeris IV. Deteebs. Lbbunsen r
Dilis-Iärog . 6ebr . Lgur . kliiltlingen : S. sediwxk. IV'iliiberg : Ohr.
Weippert . Aölringen : VViIH. Lassws.u1. Ilniterbaeb ! ^ xotd.
Isenbsrg . Lösloxeu : Fskoh Lross. Lmmingen : Sesebv . Lens.
Lkroudorkr Lsrd . Lalwer-. Loirrdort ; Lkw. Sitsisr . 8nlr : Lsri
Dreher . 8olrönbronn ; .loh . Lordknss. Ltkrrngen : Ootth .Döhu.VVuId-
dork : Lkw. Lsiehsrt , ^..'VViäwsisr. Odersehrrnnilork : Lkw. Zxiess ;
lselsbunseu : O. Lssk ; kilnLringen r F. IVehrstein ; Iloterfvt-

tlngeo : 8. 8vtiNLnker Ws.

Nagold und Umgebung.
hMskMll»>d Mpr!

1049

M!Achim»!

Ser AsschMsis tt««l!
Kaufe von heute bis Samstag beim alten Kirchturm in Nagold

Flaschen
Wein -, Sekt -, Likör -, Cognac -,
Bordeaux - und Maggiflafchen zu
höchsten Preisen,  von 2—20

daS Stück- Auß-rdem:
Wolle
Lumpe»
Deiner
Papier

4V.— pro Kg.

3. „ „ .

Altmetalle
Allzinn
Köpfer
Messing
Zink
Blei
Bleistaniol
sowie Alteisen

300.— pro Kg.
töO» „ .
100.- .
sö . „ „
^3." ^ ^sä»,, st st

Tagespreis.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, dte wir während der Krank¬
heit und des Heimgangs unseres lieben,
unvergeßlichen Gatten , Vaters , Bruders,
Schwagers. Schwieger- und Großvaters

MW WshlleSer
Bauunternehmer

erfahren durften, sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung von nah und fern, für die
trostreichen Worte deS Herrn Sladtpsarrers,
für die ireubesorgte Pflege se lens der Kran¬
kenschwestern des Bezirkrkcanker Hauses, für
die letzte Ehrung der Miltr.- u. Ver.-Veretns,
sowie für dte Kranzspenden u. die Trauer¬
musik sagen herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Infolge erneuter Erhöhung der Bier¬
preise seitens der Brauereien sind die Wirte
des Bezirks genötigt, die

MWlikSMse skr Mer
ab 1. Oktober

! wie folgt festzusetzen:
iSchmMr 0,Z Ltr. M.
!1A.LchmW« «,S Ltr.
!1 il7 Llk
!1 I SieMiero.«Ltr.
^ Liter Weis

1050

18 . —

25 .—

28 .—

30-

.. 8T.-
Vezirkswirtsverein.

»»

»»

»»

»r

Hochachtungsvoll

HklkLArmld. CasOM-Ämkilih.

Istsgolä u. Lddsuseil . WI0

LiebenzeL.
Das Verlege« vsa ea.

300W. MWatten
hatW« z» «medk».

Wkelm8oWdIe
1030

kslloklekMmvr
keruspr. 59.

PsttchmkWf
am nächsten Freitag mor
gens SAHr auf der Stadi
pflege Kanzlei i Nagold.

Karlsruhe , Ndierstr. 33
Aas Klaakrrnj-Kk-aurant,
gegr. von der Eoanu-.
Stadimisston , sucht für
sofort 2 christl. gesinnte

Kuchen-

Zeitgemäße B'ezahlm n:
wird zugestchert. 1040

hvrvorr»xvv des vvsobüd
Ilobss Nittel s. Lrünven
erxrunter Lopk- u. Lsrt-
bu»re . 2a kshsu hei 509»
Oedr . Leus , Döveuärox.

PsMlMkll
MeilWe«
MM«
MW«
liefert rasch« preiswert

AretG .Y
Nagold.

1 Waggon prima
sächsischer

Speise-
Zwiebel
ist eingetroffen bei

Berg L Schmid
Navold.  1037

Zum alrbaidtgen Etn-
trril suchen wir

eiR gewandtes
für (923  zu Mk. ( 2.— vorrätig chei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

dar rerfekr steoo ^ks-
pbiersn uno msscki-
oeusrbrsiden kann.

DaSsetd'- inüßre auch
im Krand' ükvssen- und
Z »hliagswefen bewandert
fetn. 1046
Karl KaltendachLSöhne

Sibrrwm ?nfabrik,
Altensteig.

Wilelitt-Iittttd
Suche auf 1. Nove  m-

ber  ein ehrliche« fleißi
ges 1044

Mädchen
für Küche und Hansar-
beit, datz euch am Kochen
mühelsen kann, bei hohem
Lohn und guter Behand¬
lung-

Frau Könekamp
Kurhaus Gut SchMiekK

b. Durlach.

I «kroWr-r »«
ilasolä mii kkh»u8eu-

Jedermann empfehlen
wir:

Predigten
für dte

Sonn- und Festtage
des Kirchenjahres

vM
Lhr . Römer

Prälat.
G. w . Zaiser

Buchhandlg. Nagold.

«üe

Jagd
-z «U1chrlN, Olk teder wrtk>.
gsrtthte ZLger. Wlldsor-
Ichnu »» Debrauchshw-dr-
ireund sxlel»» habe» mu!>
istdl«mdvalstch dreimal n-
!chtjüeodeillvätrrir »Heg-
und Za ^d- . A»icd«rÄ >>m-
mer »ü»gU>eD«Ur!lg»«rst«
Mtarbeidkr . Wer al» AS-
»er«tr Davzrr tri» willu^d
wem die de, Mw-
stand«. - Â rrM» Sep toU
bostenlp,ilao<MVlxS Mk
^ ^ ege»r»
Diutngen a. D. oerlaugeu.
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